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Lern-Pionier

Weiterbildung macht Spaß: Alfonso Todisco war einer der zehn Pioniere, die An-
fang Februar am erstmals durchgeführten Fortbildungslehrgang für aktive Schieds-
richter des Kreises teilgenommen haben. Die Veranstaltung ist so gut aufgenom-
men worden, dass es im nächsten Jahr eine Neuauflage geben soll – der Termin
steht schon fest: Am 21. Februar 2015 ist es wieder soweit.
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Neues aus der Vereinigung

Ausgeschiedene Schiedsrichter

Im ersten Quartal haben uns folgende
Schiedsrichter verlassen: Raphael
Christophel (SVS Griesheim), Gerd Jung
(SKG Nieder-Beerbach), Mohamed
M’Rabet Hotti (SG Bornheim) und Burak
Yaziki (SCV Griesheim).

Erhard Netz (SC Balkhausen) ist verstor-
ben.

Neu in unserem Kreis

Wir begrüßen Najim Safi (SKG Ober-
Beerbach), der seine Ausbildung im Kreis
Groß-Gerau absolviert hat. Herzlich will-
kommen in Darmstadt und viel Spaß und
Erfolg an der Pfeife!

Die Neulinge unseres Ausbildungslehr-
ganges im Januar

Ein herzliches Willkommen gilt auch un-
seren neuen Schiedsrichtern, die im Ja-
nuar ihre Ausbildung erfolgreich absol-
viert haben: Wir begrüßen: Christian
Hütter (TSG 46 Darmstadt), Kiriakos
Karras (SCV Griesheim), Andrew Krutsch
(TSG 46 Darmstadt), Cedric Lorenz (SV
Darmstadt 98), Moritz Müggenburg (SKV
RW Darmstadt), Andreas Schreiber (SG
Eiche Darmstadt), Mario Steinbeck (SV
Traisa), Paul Wenzek (TSG Wixhausen)
und Mirsel Zukic (TSG 46 Darmstadt).

Auch wenn in diesem Jahr nur sieben
Kreisvereine die Möglichkeit genutzt ha-
ben, neue Schiedsrichter ausbilden zu

lassen, freuen wir uns über jeden ein-
zelnen. Schiedsrichter sind ein rares und
wertvolles Gut!

Bestrafungen

In den vergangenen Monaten mussten
wegen unentschuldigten Fehlens bei der
Pflichtsitzung inklusive Verwaltungsge-
bühren folgende Strafen ausgesprochen
werden: Dezember: 135 Euro, Februar:
170 Euro und acht Wochen Sperre. Dazu
kommen in diesem Zeitraum Verwal-
tungsstrafen inkl. Verwaltungsgebühren
aufgrund von nicht bestätigten Spielauf-
trägen und kurzfristigen Spielrückgaben
in Höhe von 110 Euro und vier Wochen
Sperre.

Redaktionsschluss für SRJ 77

Beiträge, die für die nächste Ausgabe
berücksichtigt werden sollen, müssen
der Redaktion bis zum 27. Juni vorlie-
gen (michael-imhof@t-online.de).

Geburtstage

Aus Gründen des Datenschutzes wei-
sen wir darauf hin, dass Mitglieder des
Freundeskreises, die im Schiedsrichter-
Journal im Zusammenhang mit ihren
Geburtstagen nicht genannt werden
möchten, jederzeit die Möglichkeit haben,
dies der Redaktion gegenüber schriftlich
zu erklären. Die angegebenen Geburts-
tage betreffen ausschließlich Vereinsmit-
glieder. MI
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1. Ein Abwehrspieler steht im eigenen
Strafraum und schlägt seinen Mitspie-
ler, der außerhalb des Spielfeldes
steht. Der Ball ist währenddessen im
Mittelfeld im Spiel. Der Schiedsrichter
unterbricht das Spiel. Wie ist zu ent-
scheiden?

2. Ein Abstoß wird kurz ausgeführt. Da-
mit ein Stürmer den Ball nicht erreicht,
läuft ein Abwehrspieler in den Straf-
raum und schießt den Ball ins Seiten-
aus. Der Ball hatte den Strafraum noch
nicht verlassen.
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... und Antworten

1. Feldverweis, ind. Freistoß am Ort
des Schlagens

2. Wiederholung

David Wegmann bringt den Neuen die Regeln näher – engagiert, wie man ihn
kennt.

Nach Vereinigung und Freundeskreis
hat jetzt auch die Stiftung der Schieds-
richter ihr Erkennungszeichen. Rund
sollte es sein, wie die beiden bisheri-
gen auch, und nicht zu filigran, so dass
es auch auf Briefköpfen immer noch
gut lesbar ist, so die Anforderungen.

Dank des nimmermüden Engage-
ments von Rainer Kumme, aus des-
sen Feder das Logo stammt, ist jetzt
auch die Stiftung unverwechselbar er-
kennbar. Die Farbe im Original ist ein
kräftiges Blau – nach Rot für die Verei-
nigung und grün für den Freundes-
kreis.
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Hier spricht der KSO

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende
Kameraden einen bemerkenswerten Geburtstag:

Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (HJB)

Geburtstage

18 Jahre Muhammed-Emre Kaya 12.05.1996 SCV Griesheim
Alexander Engel 15.05.1996 TG Bessungen
Hanif Schönburg 02.08.1994 SG Arheilgen

20 Jahre Tim Binstadt 26.06.1994 TG Bessungen
Hakan Kaya 02.08.1994 SCV Griesheim

25 Jahre David Wegmann 20.05.1989 DJK/SSG Darmstadt
Marie-Ines Jäckel 15.06.1989 1. FCA Darmstadt
Patrick Conen 07.07.1989 TSV Nieder-Ramstadt

40 Jahre Thorsten Heck 14.05.1974 SV Darmstadt 98

45 Jahre Uwe Parenth 11.07.1969 KSG Brandau

50 Jahre Michael Imhof 14.07.1964 TSG Messel

70 Jahre Bruno Paul 10.08.1944 SV Hahn

75 Jahre Otfried Schweikert 15.07.1939 SKV Hähnlein

77 Jahre Eberhard Bleicher 23.07.1937 SSG Langen

78 Jahre Helmut Ziegler 11.06.1936 SG Eiche Darmstadt
Erich Breidert 21.06.1936 TSV Nieder-Ramstadt

80 Jahre Oswald Klein 27.06.1934 SKV RW Darmstadt
Hans Hammel 27.07.1934 SKV RW Darmstadt

Liebe Schiedsrichterkameraden,
liebe Leser des SR-Journals,

mit dem Erscheinen dieses SR-Jour-
nals neigt sich die Saison wieder ein-
mal stark ihrem Ende entgegen. Die er-
sten Entscheidungen über Auf- und Ab-
stiege der Mannschaften sind schon
gefallen und die letzten werden in Kürze
folgen. Dann fiebert die Fußball-
gemeinde dem Großereignis Weltmei-
sterschaft in Brasilien entgegen und für
uns an der Basis bedeutet das erfah-
rungsgemäß, einen Gang zurückschal-
ten zu können. Ganz so stimmt das na-
türlich nicht, laufen doch jetzt schon die
Vorbereitungen für die Saison 2014/15.
Für die Schiedsrichter besteht die Vor-
bereitung darin, die Leistungsprüfung zu
absolvieren, die ein jeder Schiedsrich-
ter laut Satzung abzulegen hat. Dem KSA
dienen die Ergebnisse wie in der Ver-
gangenheit dazu, die Qualifikation der
Schiedsrichter für die nächste Saison
vorzunehmen. Dass hierbei die Absol-
vierung der für die Klassen eine zwin-
gende, nicht aber hinreichende Voraus-
setzung ist, wurde in der Vergangenheit
bereits immer wieder betont. Mit ande-
ren Worten: Nicht jeder Schiedsrichter,
der formal die Vorgaben in Lauf- und
Regeltest erfüllt, wird in der Kreisoberliga
eingesetzt werden.

Ein zweiter großer Bestandteil der Vor-
bereitung stellen die Freundschaftsspie-
le der Vereine dar, die beim KSA ange-
meldet und von uns ins DFBnet einge-
geben werden müssen, damit Schieds-
richter eingeteilt werden können, aber
auch damit der elektronische Spielbericht
verwendet werden kann. Ich habe für die
letzte Saison die Zahlen der Freund-
schaftsspiele im Aktivenbereich zusam-
mengestellt, weil mich selbst die Stati-
stik interessierte. Dabei kam ich auf fol-
gende Zahlen: Insgesamt waren es 409
Seniorenspiele, die von uns angelegt
und besetzt wurden, davon wurden 58

durch die Vereine nach der Anmeldung
wieder abgesagt. Das entspricht einer
Quote von fast 15 Prozent. Es bleibt zu
hoffen, dass die nächste Saison zuver-
lässigere Absprachen zwischen Verei-
nen bringt und möglichst alle angemel-
deten Spiele auch stattfinden werden.

Für das Schiedsrichterwesen bedeutet
die Vorbereitung auf die neue Saison
natürlich auch, über die Qualifikation der
(Listen-)Schiedsrichter zu beraten. Stüt-
zen sich die Entscheidungsträger allein
auf Beobachtungsergebnisse, ist es re-
lativ leicht Auf- und Absteiger festzulegen.
Die Realität sollte jedoch sein, dass ne-
ben den rein sportlichen Ergebnissen
auch das Drumherum, also die Zuver-
lässigkeit und das Engagement der
Schiedsrichter, berücksichtigt werden.
Hier hat sich in den letzten Jahren si-
cherlich ein Umdenken begonnen, das
aber noch weiter ausgebaut werden
kann: Es ist viel leichter, sich hinter
Beobachtungsergebnissen zu verstek-
ken, als einem Schiedsrichter ins Ge-
sicht sagen zu müssen, dass sein Ver-
halten, seine Abwesenheit bei Sitzungen
und Lehrgängen – letztlich also das
selbst verschuldete Fehlverhalten – für
eine Abstiegsentscheidung ausschlag-
gebend war. Im Kreis haben wir diesen
Schritt durchaus schon das eine oder
andere Mal vollziehen müssen und auch
vollzogen und so Schiedsrichter, von de-
nen wir überzeugt sind, dass sie ohne
Probleme zur Leitung eines KOL-Spiels

Im Februar bei den Darmstädter Schiedsrichtern zu Gast: Abdelkader Boulghalegh, Kreislehrwart
aus Groß-Gerau bei seinem engagierten Referat zur sinnvollen Vorteilsgewährung.
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in der Lage sind, aus dieser Klasse her-
ausgenommen, weil eben das „Drum-
herum“ nicht stimmte. Solche Entschei-
dungen zu treffen ist nie einfach, aber sie
gehören genauso dazu wie die rote Kar-
te gegen den Heimverein, die aus einer
Notbremse mit Strafstoß in der 89. Minu-
te resultiert. Wie die Entscheidungen
ausfallen werden, wird sicherlich Be-
standteil meines nächstens Vorworts
und insgesamt des nächsten SR-Jour-
nals sein.

Die späten Sommerferien tragen dazu
bei, dass diskutiert wird, den Runden-
beginn der neuen Sasion ebenfalls et-

was nach hinten zu legen. Dies bedeutet
für alle eine längere Pause, für die ich
allen Erholung und eine gute Vorberei-
tung auf das, was dann kommen wird,
wünsche. Und natürlich wünsche ich uns
allen eine interessante und spannende
Weltmeisterschaft mit dem richtigen
Weltmeister am Ende!

Doch nun genug der Worte, beim Lesen
dieser Ausgabe wünsche ich wie immer
viel Vergnügen.

Diesmal bereits im ersten Quartal fand
die Mitgliederversammlung des Freun-
deskreises statt. Ein engerer zeitlicher
Zusammenhang mit dem Geschäftsjahr
soll damit erreicht werden, außerdem ist
dann der Vorstand in den Jahren, in de-
nen eine Steuererklärung ansteht, für den
zu erklärenden Zeitraum bereits entla-
stet. Immerhin 16 Mitglieder waren in das
Vereinsheim der SKG Gräfenhausen
gekommen, der an dieser Stelle für die
Gastfreundschaft herzlich gedankt wer-
den soll. Neben der Ehrung  langjähri-
ger Mitglieder standen Neuwahlen an. Im
Vorstand hat sich nichts geändert: Micha-
el Imhof als Vorsitzender, Volkan Yildiz als
sein Stellvertreter und Hartmut Möller als
Rechner werden weiter die Geschicke
des Vereins leiten. Ebenso wird Markus
Volk weitere zwei Jahre als Rechner zur
Verfügung stehen, während Nils Hallstein
nach vier Jahren satzungsgemäß aus-
scheiden musste. Vielen Dank, Nils, für
Dein Engagement in den letzten Jahren.
Für ihn ist mit Maurice Gotta ein Nach-
wuchsmann nachgerückt.

12. Mitgliederversammlung

Hier der Bericht des Vorstandes:

Totengedenken

Wir haben den Tagesordnungspunkt
Totengedenken bisher nie auf unserer
Tagesordnung gehabt. Ich möchte mei-
nen Bericht daher heute mit dem Geden-
ken an unser Mitglied Erhard Netz eröff-
nen, der am 7. Februar dieses Jahres
verstorben ist.

Erhard war Schiedsrichter für den SC
Balkhausen und hat der Vereinigung seit
1973 angehört. Dem Freundeskreis ist
er noch im Gründungsjahr beigetreten,
war damit einer der Männer der ersten
Stunde. Solange es ihm möglich war, hat
er sich für seine Vereinigung interessiert
und an den Treffen der Alt-Schiedsrichter
teilgenommen. Wir sind ihm dankbar für
seine Unterstützung unseres Vereins und
werden ihm ein ehrendes Andenken be-
wahren.

Berichtszeitraum

Der Berichtszeitraum beginnt mit dem
21. Juni 2013 und endet mit dem 23. März
2014. Es ist damit der kürzeste Be-

Ein erster Blick ins neue Regelheft…



Darmstädter SR-Journal Ausgabe 76 Darmstädter SR-JournalAusgabe 766 27

richtszeitraum in unserer Geschichte.
Wir hatten im vergangenen Jahr be-
schlossen, die Mitgliederversammlung
wieder ins erste Quartal zu verlegen, um
eine größere Überlappung mit dem Be-
richtszeitraum des Rechners herzustel-
len, der für das Geschäftsjahr und da-
mit das Kalenderjahr berichtet, und um
als Vorstand entlastet in die Steuerer-
klärung zu gehen, die alle drei Jahre
spätestens im Mai ansteht.

Aus diesem Grund gibt es so viel auch
nicht zu berichten.

Mitglieder

Aus dem vergangenen Neulings-
lehrgang haben wir nur ein neues Mit-
glied rekrutiert. Andrew Krutsch von der
TSG 46 Darmstadt hat aber bereits auf
sich aufmerksam gemacht mit einem
sehr schönen Artikel über den Neulings-
lehrgang. Da der Lehrgang insgesamt

nur fünf neue Schiedsrichter für die Ver-
einigung gebracht hat – bei 34 Teilneh-
mern – ist eine Quote von 20%, die sich
für den Freundeskreis entscheiden, viel-
leicht gar nicht so schlecht. Insgesamt
bestätigt sich ein seit einigen Jahren
anhaltender Trend, dass wir zunehmend
mehr Trainerscheinbewerber ausbilden
und immer weniger Schiedsrichter. Zu-
nächst ist es nicht unbedingt schlecht,
wenn sich immer mehr Trainer in der
Sportart auskennen, die sie unterrichten.
Viele erhoffen sich möglicherweise
durch ihre Arbeit als Trainer auch weni-
ger Kritik und dafür mehr Einnahmen als
sie als Schiedsrichter generieren könn-
ten – jedenfalls solange es noch genug
Schiedsrichter gibt, dass die meisten
Spiele stattfinden können.

Der Freundeskreis hat aktuell 185 Mit-
glieder, das sind nach 189 im Vorjahr
erneut einige weniger.

Letzte Vorbereitungen zu Beginn der Sitzung

Dezember lautete die, für Tonaufnahmen
recht vielversprechende Partie der Kreis-
liga A Offenbach, Ilirida Offenbach gegen
den Al Amal Dietzenbach.

Gemeinsam verabredete man sich am
Maritim-Hotel Darmstadt und fuhr nach
Offenbach. Nach der recht vielverspre-
chend klingenden Ansetzung machte
sich, in Offenbach angekommen, recht
bald Ernüchterung breit. Wo waren die
Gäste? Da auch nach vorgeschriebener
Wartezeit von der Dietzenbacher Mann-
schaft weit und breit nichts zu sehen war,
und der heimische Ilirida bereits mit der
einzigen Trainingseinheit in der Hinrunde
begonnen hatte, beschloss das studen-
tische Trio, die Heimreise anzutreten und
das Vorhaben auf das darauffolgende
Jahr zu verschieben.

Zweiter Versuch: Hallenrunde E-Junioren

Der Abgabetermin der Projektarbeit rück-
te doch sehr bald schon in den Vorder-
grund und ließ eine Begegnung in der

Rückrunde nicht mehr zu. So verabrede-
te man sich erneut, diesmal jedoch zu
einem Hallenturnier der E-Junioren in der
Messeler Sporthalle. Bei einem ruhigen
Turnierverlauf konnten entspannt alle Bil-
der geschossen und das erforderliche
Interview geführt werden. Das einzige
Problem bestand lediglich darin, in der
an diesem Tag recht emotionslosen
Messeler Halle ausreichend Tonspuren
aufnehmen zu können. Noch vor weni-
gen Tagen während der B-Junioren End-
runde wäre dies sicherlich kein Problem
gewesen... So aber musste bis zum Spiel
der 98er gewartet werden, der sich mit
dem Modauer Gegner sichtlich schwer
tat, wodurch viele mitfiebernde Elternrufe
und Emotionen aufgenommen werden
konnten.

Nach getaner Arbeit machten sich die
HDA-Studierenden auf den Heimweg und
an die Auswertung ihrer Aufnahmen, wor-
auf mit Spannung gewartet werden darf.
David Zinngrebe

David Zinngrebe mit seinen beiden studentischen Begleitern Maurizio Giuri (links)
und Paul Schönwetter (rechts).
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Was uns im Verein momentan eher Pro-
bleme bereitet, ist leider das Verhalten
einiger unserer Mitglieder.

Der Aufwand, den wir treiben müssen,
um von jedem Mitglied den wahrlich nicht
unbezahlbaren Jahresbeitrag in Höhe
von acht Euro zu erhalten, lässt sich
kaum in Worte fassen. Wir haben einzel-
ne Mitglieder dreimal angeschrieben und
mussten dann Antworten registrieren wie
„Ich überweise das Geld bei Gelegen-
heit.“ oder „Ich höre im Sommer auf zu
pfeifen, daher bezahle ich den Beitrag
nicht.“ Wir werden als Vorstand daher
künftig von §8, Absatz 2e der Satzung
konsequent Gebrauch machen und säu-
mige Beitragszahler ausschließen, wenn
sie nach einmaliger Mahnung nicht rea-
gieren. Außerdem wird natürlich nicht
gefördert, wer mit seinem Beitrag im
Rückstand ist. Es kann immer vorkom-
men, dass jemand aus besonderen
Umständen heraus nicht zahlen kann,
das kann im Einzelfall gelöst und vertrau-

lich behandelt werden, aber schlichtes
Ignorieren können wir natürlich nicht hin-
nehmen.

Wir werden durch SEPA neue Probleme
bekommen: Ohne SEPA-Mandat dürfen
wir nicht einziehen, ohne SEPA-Mandat
bleiben die Mitglieder Überweiser. Wir
haben inzwischen von 185 Mitgliedern 34
Überweiser, die wir seit diesem Jahr ex-
plizit anschreiben und auf die Fälligkeit
des Beitrages hinweisen. Die Probleme,
die wir haben, habe ich eben geschil-
dert… Wir haben inzwischen 25 Manda-
te – z.T. mehrfach und auf expliziten
Wunsch der Mitglieder – versendet und
nur ganze drei davon zurückbekommen.
Dabei muss dafür gar nicht der Postweg
oder eine Pflichtsitzung genutzt werden,
es reicht auch, die unterschriebenen
Dokumente einzuscannen und als pdf
zurückzuschicken. Vielleicht muss sich
SEPA erst einspielen, andererseits
mussten auch bisher schon Einzugs-
ermächtigungen unterschrieben werden.

Viele sind Stammgast bei der Mitgliederversammlung ihres Vereins. So soll es sein.

Alles begann mit einer formlosen Email
eines Studenten der Hochschule Darm-
stadt (HDA) an das Schiedsrichterreferat
des Hessischen Fußballverbandes, die
Michael Grieben an den zuständigen
Beauftragten für Öffentlichkeitsarbeit
(BfÖ) Michael Imhof mit der Bitte um
Unterstützung bei seiner Projektarbeit.
Paul Schönwetter, Student im 3. Seme-
ster für Online-Journalismus, suchte im
Rahmen eines Soundslide-Projektes
einen Amateur-Schiedsrichter, den er
zusammen mit seinen beiden Kommili-
tonen Maurizio Giuri und Frank Hamm
während eines Spiels begleiten konnte.
Aufgabe der Studierenden war die Anfer-
tigung eines dreiminütigen Kurz-
beitrages über ein selbstgewähltes The-
ma. Da alle drei über ein reges Fußball-
interesse verfügen, stand das Themen-

Die Hütte war voll beim Neulingslehrgang im Januar. 34 engagierte Teilnehmer
hatten die Ausbildung aufgenommen. Für unseren eigenen Kreis konnten wir dar-
aus leider nur fünf neue Schiedsrichter rekrutieren.

Besuch von der Hochschule Darmstadt

gebiet für ihr Projekt relativ schnell fest.
Und so beschlossen sie, während eines
Spieles Tonaufnahmen zu machen, Bil-
der zu schießen und im Anschluss ein
kurzes Interview mit einem Amateur-
schiedsrichter durchzuführen. Die Aus-
wahl, ihren Kurzbeitrag über einen
Amateurschiedsrichter anzufertigen, re-
sultierte aus dem Wunsch, einen
Perspektivenwechsel zu vollziehen und
den Fußball aus einer weniger bekann-
ten Sicht, der Sicht des Amateur-
schiedsrichters, zu beleuchten.

BfÖ Michael Imhof leitete die Anfrage von
Paul Schönwetter direkt an Sportkamerad
Zinngrebe weiter und so stand schon re-
lativ bald die erste Spielansetzung fest.

Gäste verschollen…

An einem kühlen Sonntagnachmittag im
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Wir werden uns im Vorstand in jedem
Fall überlegen, ob wir der Mitgliederver-
sammlung im kommenden Jahr eine
geänderte Beitragsordnung zur Zustim-
mung vorlegen lassen, in der wir einen
Überweiserzuschlag festschreiben. Da-
nach wäre dann der Zahlweg SEPA-Last-
schrift weiter kostenfrei, für den Zahlweg
Überweiser würde ein Zuschlag fällig.
Wir haben bereits einen Juristen um Rat
gefragt, der keine rechtlichen Bedenken
gesehen hat.

Momentan steht noch von sechs Mitglie-
dern der Beitrag für 2014 aus. Rückstän-
de aus früheren Jahren haben wir nicht,
da die betreffenden Mitglieder inzwischen
als Schiedsrichter aufgehört haben und
aus dem Verein ausgeschieden sind.

Ärgerlich sind auch die regelmäßigen
Rücklastschriften wegen nicht mitgeteil-
ter Bankdatenänderungen. Eine Kurio-

sität in diesem Zusammenhang: Am Tag
nach dem Einzug kam die Mail eines
Mitgliedes mit einer neuen Bank-
verbindung: „Ich hoffe doch, dass Ihr
meine neue Bankverbindung für den Ein-
zug genutzt habt.“ Hellsehen können wir
nicht. Bankdatenänderungen, die uns
nicht wenigstens drei Wochen vor Fäl-
ligkeit vorliegen, können wir nicht mehr
berücksichtigen, weil wir die Zahldatei
mit SEPA 14 Tage vorher bei der Haus-
bank einreichen müssen.

Vereine

Bedanken möchten wir uns einmal mehr
bei den Vereinen, die uns auch im ver-
gangenen Jahr wieder mit einer Zuwen-
dung unterstützt haben. Wir wissen,
dass das nicht selbstverständlich ist, und
sind dankbar, dass die Vereine anerken-
nen, wie wichtig für uns ihre Unterstüt-
zung ist. Das gilt umso mehr, da wir wis-

Der Freundeskreis bedankt sich für 10 Jahre Mitgliedschaft und Unterstützung des
Darmstädter Schiedsrichterwesens bei Heinz Flauaus, Karl-Heinz Becker, Günter
Gotter und Petra Meyer (v.l.). Eingerahmt werden die Geehrten von Michael Imhof
und Volkan Yildiz.

Alexander Zur präsentiert die Ergebnisse und die anderen hören aufmerksam zu.

Konzentrierte Abschlussarbeit: Der Regeltest zur Überprüfung, was der Tag  den
Teilnehmern gebracht hat.
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sen, dass sehr viele Vereine mit sich
selbst beschäftigt sind. Wir erkennen das
immer daran, dass wir auf unsere An-
schreiben keine Reaktion erhalten, ob-
wohl wir die offiziellen Vereinsanschriften
aus dem Internetauftritt des KFA verwen-
den. Erst wenn wir auf informellem Wege
nachhaken, erkennen wir, dass dem Aus-
bleiben der erbetenen Zuwendung gar
keine bewusste Entscheidung zugrunde
liegt, sondern dass die Bitte schlichtweg
nicht weitergegeben worden ist oder der
offizielle Ansprechpartner gar nicht der
offizielle Ansprechpartner ist. Leider ha-
ben sich bisher zwei Vereine nicht dazu
entschließen können, uns zu unterstüt-
zen – selbst die vereinseigenen
Schiedsrichter, die wir um Hilfestellung
gebeten hatten, konnten nichts in unse-
rem Sinne erreichen.

Es ist insgesamt ein ausgesprochen
mühsames Unterfangen, jedes Jahr die
finanziellen Mittel einzusammeln, die für
die Unterstützung der Vereinigung erfor-
derlich sind.

Dazu leistet übrigens auch Wolfgang
Hofmann einen treuen, fast möchte man
sagen tapferen Einsatz an der
Schiedsrichterkasse des SV Darmstadt
98. Auch hier kann man nur den Kopf
schütteln, was er sich von einigen
Schiedsrichterkollegen anhören muss,
wenn sie um den üblichen Sportgroschen
gebeten werden. Wir müssen an dieser
Stelle zu unserer Schande gestehen,
dass Wolfgang seinen Job dermaßen
geräuschlos und zuverlässig macht,
dass wir nun schon zum zweiten Mal ver-
gessen haben, uns im Dezember bei ihm
zu bedanken. Alles, was wir tun können,
ist, dies im kommenden Dezember nach-
zuholen und uns bei Wolfgang für unse-
re Nachlässigkeit zu entschuldigen.

Vorstand

Mein Dank gilt darüber hinaus einmal
mehr meinen Vorstandskollegen für ihre
Arbeit und Unterstützung und auch den
Kollegen aus dem KSA für die auch im

letzten Jahr reibungslose Zusammenar-
beit.

Im Berichtszeitraum hat sich der Vorstand
zu insgesamt drei Vorstandssitzungen
getroffen, die sämtlich der Vorbereitung
der SEPA-Einführung dienten. Nicht zu-
letzt haben der Abgleich und die Pflege
der Mitgliederdaten eine große Rolle ge-
spielt. Daher sind wir heute schon ein
bisschen stolz darauf, dass wir den Zielt-
ermin erreicht haben und dass der erste
Einzug nach SEPA reibungslos geklappt
hat.

Aktivitäten

Wir haben im Berichtszeitraum einmal
mehr den Freundeskreis auf dem
Neulingslehrgang präsentiert – und im-
merhin ein neues Mitglied akquirieren
können. In finanzieller Hinsicht haben wir
die Coachings von Nachwuchs-Schieds-
richtern, die Jahresabschlüsse der Jung-
Schiedsrichter und des Förderkaders
unterstützt und Gratulationen zu runden
Geburtstagen ausgesprochen. Was ich
mir umgekehrt an Unterstützung durch
die Coaches wünschen würde, wäre das
eine oder andere Bild eines beobachte-
ten Schiedsrichters in Aktion. Von aktuel-
len Bildern lebt sowohl die Homepage
als auch das SR-Journal. Trotz unzähli-
ger Handy-Kameras konnte ich auf die-
se Hilfe bislang leider nicht zurückgrei-
fen.

Auf der letzten Mitgliederversammlung
hatte ich noch berichtet, dass unsere
Bewerbung um die Sepp-Herberger-Ur-
kunde des DFB ohne Erfolg geblieben
war, dann bekam Sebastian Schaab in
der zweiten Jahreshälfte doch noch über-
raschend die Information, dass der Vor-
schlag, den Kreisschiedsrichteraus-
schuss gemeinsam mit dem Kreisfuß-
ballausschuss in der Rubrik Resoziali-
sierung auszuzeichnen, Erfolg hatte. Wir
haben im letzten SR-Journal darüber
berichtet. Diese Ausgabe war übrigens
eine Jubiläumsausgabe – 75-mal ist das
Informationsmedium inzwischen er-
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schienen – auch darauf blicken wir mit
einem gewissen Stolz zurück.

Weitere Anfragen auf Unterstützung sind
beim Verein nicht eingegangen. So hat
zum ersten Mal seit über 20 Jahren im
vergangenen Jahr kein Nachwuchs-
lehrgang stattgefunden. Aufgrund starker
beruflicher und familiärer Belastungen
gab es schlichtweg kein Team, das ei-
nen solchen Lehrgang über zwei Tage
hätte vorbereiten und durchführen kön-
nen. Da sich der Nachwuchslehrgang in
den vergangenen Jahren ohnehin von
dem ursprünglichen Jung-Schiedsrich-
ter-Lehrgang komplett wegentwickelt
hatte und zu einem Lehrgang des
Förderkaders geworden war, hatten Se-
bastian Schaab und ich die Idee, kurzfri-
stig einen ebensolchen, echten Jung-
Schiedsrichterlehrgang zu organisieren
– je nach Teilnehmerzahl und räumlichen
Möglichkeiten über ein Wochenende in
einer Jugendherberge oder in Form ei-
nes Tageslehrganges in einem Vereins-

heim. Wir sind der Auffassung, dass eine
solche Veranstaltung für die Team-
bildung im Bereich des jüngeren
Schiedsrichternachwuchses, für die
Identifikation mit dem Hobby Schieds-
richter nicht nur individuell, sondern auch
als Gesamtheit, immens wichtig wäre –
gerade in der momentan doch eher et-
was unbefriedigenden Situation mit nur
sehr wenigen Pflichtsitzungsbesuchen.
Die Planung und Durchführung haben
Sebastian und ich uns ohne zeitintensi-
ve Vorbereitung zugetraut, da wir beide
über viel Erfahrung in der Jugendarbeit
verfügen. Wir haben also die als am zu-
verlässigsten geltenden Jung-Schieds-
richter angeschrieben und zu einem
Wochenendlehrgang eingeladen. Gan-
ze vier Zusagen haben wir erhalten. Von
den anderen hat die eine Hälfte abge-
sagt, die andere hat es nicht einmal für
nötig befunden, auf die Einladung in ir-
gendeiner Weise zu reagieren und sich
schlicht gar nicht gemeldet. Also gab es

Die Schiedsrichtervereinigung Darmstadt trauert um ihren Schiedsrichter

Erhard Netz

Erhard hat unserer Vereinigung als Schiedsrichter für den SC Balkhausen
seit Juni 1973 angehört.

Auch als passiver Schiedsrichter hat er sich stets weiter für seine Vereini-
gung interessiert und bis zuletzt an den Treffen der Alt-Schiedsrichter teil-
genommen. Dem Freundeskreis der Schiedsrichter hat er von Anfang an
die Treue gehalten.

Wir werden Erhard als ruhigen und besonnenen Schiedsrichter in guter
Erinnerung behalten und ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

* 7. September 1937  7. Februar 2014

das Ziel des Lehrganges. Das nämlich
hatten alle erreicht: Ausnahmslos alle
hatten sich verbessert – um bis zu sie-
ben Punkte.

Entsprechend positiv fiel auch das Feed-
back am Ende des langen Tages – ge-
gen 17 Uhr – aus: Viel gelernt, dazu viel
Spaß gehabt, einmal im Jahr sollte es
dieses Angebot weiterhin geben. Positiv
wurde auch die aktive Gruppenarbeit
gesehen, wohl alle haben dabei zum er-
sten Mal seit langem in das bereitgestell-
te aktuelle Regelheft geschaut. Aber auch
Sebastian Schaab und Michael Imhof
nahmen manche Anregung für eine Neu-
auflage mit: Noch praxisnäher könnte die
Schulung werden, gerade bei Abseits
bieten sich Live-Situationen an. Die Be-
obachtung eines Spiels, das von einem
der Teilnehmer geleitet wird, mit an-
schließender Diskussion über das Ge-

sehene war eine andere der Anregungen,
die sicher nicht auf taube Ohren gesto-
ßen sind.

Die Pioniere waren: Andreas Bergemann,
Günter Claus, Wolfgang Hofmann,
Christophe Hotz, Charly Kurum, Petra
Meyer, Manfred Schick, Burkhard Schütz,
Alfonso Todisco und Alexander Zur. MI

Jede Gruppe hatte schnell ihren Schriftführer. Hier: Alexander Zur.

Ist ein Raumschiff, das
ausschließlich mit
Frauen besetzt ist, ei-
gentlich unbemannt?
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keinen Jung-Schiedsrichter-Lehrgang,
denn auch Sebastian und ich sind nicht
zwanghaft auf der Suche nach zusätzli-
chen Aufgaben. Es war ein Angebot, dass
schlichtweg nicht auf ausreichendes In-
teresse gestoßen ist – schade um die
vier, die kommen wollten.

Wir wollten aber nicht so ohne weiteres
aufgeben und kamen ziemlich schnell
überein, dass wir dann eben den aktiven
Schiedsrichtern, die auf Kreisebene un-
terwegs sind, eine Fortbildung anbieten
wollen – zum ersten Mal überhaupt. Wir
haben die Veranstaltung bewusst offen
gehalten für alle aktiven Schiedsrichter
auf Kreisebene, die nicht auf andere
Weise gefördert werden. Jedes Vereins-
mitglied mit Interesse sollte die Möglich-
keit haben, auf eigene Initiative hin teil-
zunehmen. Nun, eingerannt haben uns
die Kollegen die Bude nicht, nicht ein-
mal alle, die zugesagt hatten, aber im-
merhin zehn waren gekommen, und
wenn wir die Rückmeldungen zum Maß-
stab nehmen, haben sie es nicht bereut.

Der Termin für 2015 steht bereits in den
Kalendern des KSA.

Finanzen

Über die finanzielle Situation des Vereins
habe ich bereits gesprochen, ausführ-
lich wird Hartmut Möller die Lage in sei-
nem Bericht beleuchten.

Nachdem im Herbst nicht einmal der
avisierte Jung-Schiedsrichter-Lehrgang
und auch die vom KSA beantragte und
von uns genehmigte Anschaffung einer
Videokamera zu Schulungszwecken zu
Stande gekommen war, haben wir am
Ende des Jahres 1.000 Euro aus den
Mitteln des Vereins in das Grundstock-
vermögen der Stiftung der Schiedsrich-
ter des Fußballkreises Darmstadt über-
tragen. Dazu kommt, dass die Stiftung
den Verein durch die Übernahme von
Coaching-Kosten über 240 Euro entla-
stet hat, im laufenden Jahr stehen dafür
350 Euro aus der Stiftung zur Verfügung.

Wir haben uns im vergangenen Herbst
wie gewohnt um den Ludwig-Metzger-

Die Gruppe „Einwirken und Auswirken“: Christophe Hotz, Charly Kurum, Petra Meyer
und Alexander Zur.

Sogar in den Pausen wurde weitergearbeitet und diskutiert…

Oliver Krause marschiert stramm auf die 4000 Spielleitungen zu - 3400 hat er schon...
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Preis der Sparkasse Darmstadt als un-
serer Hausbank beworben. Ein Ergeb-
nis liegt uns noch nicht vor.

Aufmerksam haben wir auch die Berich-
te unseres Finanzpartners, der Sparkas-
se Darmstadt, über sein neues Vereins-
förderungsprogramm zur Kenntnis ge-
nommen. Um die jährliche Grundförde-
rung in Höhe von 1,50 Euro pro aktivem
Mitglied haben wir uns bereits beworben.
Auch hier gibt es allerdings noch keine
Antwort. Falls im Herbst wieder ein Nach-
wuchslehrgang durchgeführt wird, im
Terminkalender steht er, werden wir da-
für eine anlassbezogene Bezuschus-
sung beantragen.

Ausblick

In den kommenden Wochen stehen uns
zwei Aufgaben ins Haus: eine Pflicht und
eine Kür:

Die Steuererklärung für die vergangenen

drei Jahre steht an mit dem Ziel, die ab-
schließende Freistellung für diesen Zeit-
raum zu erhalten.

Die Kür ist mit dem KSA bereits verein-
bart: Angesichts des Bildes, das die
Schiedsrichtervereinigung Darmstadt in
den letzten Monaten und Jahren abgibt,
scheint es uns geboten, bei den
Schiedsrichtern einmal nachzufragen,
wie sie ihr Hobby und ihre Vereinigung
eigentlich sehen. Wir werden dazu im
Vorstand des Freundeskreises kurzfristig
einen Vorschlag erarbeiten und dem KSA
zur Entscheidung vorlegen. Es ist das
Ziel, den Schiedsrichtern spätestens zu
Beginn der neuen Saison einen Frage-
bogen mit einigen Fragen zu ihrem Hob-
by vorzulegen und anonym um ihre Ein-
schätzung zu bitten. Wir werden versu-
chen, die Fragen messbar zu gestalten
und nach dem Grad der Zustimmung zu
einzelnen Aussagen zu fragen, um die

Er ist Wiederholungstäter – von der Sorte, von der wir uns mehr wünschen: Alexan-
der Engel von der TG Bessungen wurde Ende letzten Jahres zum zweiten Mal hinter-
einander als Jung-Schiedsrichter des Jahres geehrt. Probleme des Schiedsrichterwesens bil-

deten den Übergang ins Nachmittagspro-
gramm. Wie kann man kritische Situatio-
nen deeskalieren, war ein wesentlicher
Diskussionspunkt in dieser Runde. Einer
der Teilnehmer riet mit einem Beispiel
aus einer seiner Spielleitungen zu humor-
vollem Umgang: Nachdem er einen
Vereinslinienrichter in einer Situation
habe überstimmen müssen, sei das zu-
vor ruhige Spiel gekippt: „Du Arschloch!“,
„Endlich hast Du mal was zu sagen!“ „Du
schwule Sau!“ und so weiter und so fort
habe er sich plötzlich anhören müssen.
Als dann aber eine Zuschauerin sich dazu
verstieg, „Du Tonne!“ zu schreien, sei das
Maß voll gewesen: An die Linie zu den
Zuschauern gelaufen, habe er klargestellt,
dass er durchaus bereit sei, sich alles
andere anzuhören, aber „Du Tonne!“ gehe
zu weit. Schließlich habe er abgenom-
men. Allgemeines Gelächter, die Situati-
on war entspannt, der Schiedsrichter hat-
te gezeigt, dass er übern den Dingen
steht, und das Spiel verlief wieder in ruhi-
gen Bahnen.

Ein zweites Thema war die nach Meinung
der Teilnehmer wünschenswerte inten-
sivere Betreuung der Jung-Schiedsrich-
ter, nicht nur in ihren ersten Spielleitun-
gen. Hier nahmen sich einige vor, aktiv
auf Marco Reibold als den Chef des
Nachwuchses zuzugehen und sich ihm
für Begleitungen anzubieten, wann im-
mer sie Zeit finden.

Dann ging es wieder in medias res: Jede
Gruppe stellte die Ergebnisse zu einem
der drei Themen vor, die sie morgens
erarbeitet hatten, die anderen ergänzten,
so dass sich erstaunlich vollständige
Bilder ergaben. Naja, und schließlich,
man hätte es ahnen können, zum
Abschluss wieder ein Regeltest – der
gleiche wie morgens nochmal. Jeder
sollte ja erkennen können, ob der inten-
sive Tag fruchtbringend war. Anhand der
wieder ausgeteilten Bögen von morgens
und der ausführlichen Besprechung des
Fragebogens konnte jeder für sich er-
kennen, ob er sich verbessert hatte.
Weder wurde der Bogen eingesammelt,
noch Punktzahlen notiert. Das war nicht

Die Gruppe „Strafstoß“: Burkhard Schütz, Alfonso Todisco und Manfred Schick.
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Fragen dann regelmäßig einmal im Jahr
zu stellen. Vielleicht lässt sich so eine
Entwicklung erkennen. Die Auswertung
der Fragebögen erfolgt durch den Vor-
stand des Freundeskreises, der dann
den KSA und anschließend die Schieds-
richter informiert.

Schließlich werden wir mit dem KSA
Gespräche führen über Veranstaltun-
gen, die in diesem Jahr gegebenenfalls
geplant sind.

Noch ein Punkt zum Schluss: Unsere
Schiedsrichtervereinigung wird in die-
sem Jahr bereits 95 Jahre alt. Vor fünf
Jahren haben wir intensiv darüber dis-
kutiert, wie das 90-jährige Jubiläum zu

begehen ist, bis wir schließlich bei der
sehr gelungenen Gartenparty angelangt
sind, die, begünstigt von toller Organi-
sation und Kaiserwetter, gerade auch in
unseren Nachbarvereinigungen viel An-
erkennung erfahren hat. Wir erinnern
uns: Unsere eigenen Schiedsrichter zei-
gen an gemeinsamen Veranstaltungen
eher weniger Interesse.

Jetzt sollten wir rechtzeitig anfangen, uns
darüber Gedanken zu machen, wie wir
unser 100-jähriges Bestehen feiern wol-
len. Wir sammeln gerne bereits jetzt Ide-
en und werden uns auch umhören, was
andere Vereinigungen so planen.

Michael Imhof, Vorsitzender

Was so harmlos anfing, als ich mich vor
einiger Zeit als Schiedsrichter für die
Heimspiele meines Sohnes in der A-Ju-
gend zur Verfügung stellte, wurde zügig
ernst. Bereits in einer meiner
ersten Partien musste ich
das Spiel wegen aufgebrach-
ter Trainer und Zuschauer un-
terbrechen.

Dass ich Ihnen drei klare Elf-
meter in einer Halbzeit ver-
weigerte, wurde mir vorge-
worfen. Nach kurzer Diskus-
sion entgegneten mir Betreu-
er und Trainer: „Wir wollen ja
schließlich gewinnen.“
Schließlich konnte nur das
Einschreiten des Jugend-
leiters Beruhigung erreichen.
Der Respekt der Spieler un-
tereinander und gegenüber
dem Schiedsrichter war allerdings da-
hin.

Einige Zeit später sitze ich als Zuschau-
er bei einem E-Jugend-Hallenturnier auf
der Tribüne, als ein Vater oder Betreuer
einen E-Jugendspieler unterrichtet. „Du
musst rangehen!“ und dabei auf einen

Ein Neuling berichtet...

Zweikampf im Spiel verweist. „Das war
jetzt zwar Foul. Aber das macht nichts.“

„Oh weh!“ denke ich mir. Wo bin ich da

hineingeraten. Da schicke ich meinen
Sohn guten Gewissens

mit acht Jahren zum Fuß-

ball spielen, damit er
Freude an der Bewegung

findet, Freundschaften

mit Gleichaltrigen
schließt und Fair Play

lernt und dann erfahre

ich, dass es anderen nur
ums Gewinnen geht.

Aber lief es denn in mei-

ner Kindheit und Jugend
anders? Ich erinnere

mich an Ereignisse, auf

einem Dorf-Sportplatz im
Spessart, die über drei-

ßig Jahre zurückliegen: „Schiedsrichter,

Telefon!“ und „Schiri, wir wissen wo Dein
Auto steht!“ waren da noch die harmlo-

seren Gesänge. Über die Beleidigun-

gen, die dort gegenüber dem Gegner
verbreitet wurden, schweige ich hier lie-

ber.

Andrew Krutsch

Dieses Motto machten sich die zehn ak-
tiven Schiedsrichter zu eigen, die im Fe-
bruar dem Ruf des KSA gefolgt waren
und sich im Vereinsheim der SKG
Gräfenhausen trafen, um ihre Regel-
kenntnisse zu intensivieren. Nachdem
im vergangenen Herbst der Versuch, ei-
nen Jung-Schiedsrichter-Lehrgang zu
organisieren am mangelnden Interesse
der Jugendlichen gescheitert war, bot der
KSA kurzentschlossen – zum ersten Mal
– den aktiven Schiedsrichtern, die auf
Kreisebene Woche für Woche
Kärrnerarbeit leisten, an, ihr Regel-
wissen einen ganzen Tag lang zu vertie-
fen. Woran es gelegen haben mag, dass
sich von 130 aktiven Schiedsrichtern
selbst in der spielfreien Zeit nur zehn
Kameraden für das Angebot interessiert
haben, das komplett vom Freundeskreis
finanziert wurde, sei dahingestellt.

Aber immerhin diese zehn wackeren Kol-
legen wurden um neun Uhr morgens von
Sebastian Schaab und Michael Imhof in
Gräfenhausen begrüßt und auf einen
kurzweiligen Tag eingestimmt. Nach ei-

Lebenslanges Lernen - auch als Schiedsrichter

Die Gruppe „Abseits“: Andreas Bergemann, Günter Claus und Wolfgang Hofmann.

ner kurzen Vorstellungsrunde, denn auch
in unserem Kreis kennt nicht jeder je-
den, begann der Tag – klar – mit einem
Regeltest. Allerdings, und das war an-
ders als sonst, diente der nicht dem KSA
zur Überprüfung der Leistungsfähigkeit
der Kollegen, sondern jedem einzelnen
zur Bestimmung seines Kenntnis-
standes. So wurde der Bogen zwar ein-
gesammelt und es wurden alle Fehler
markiert, aber keine Punkte gezählt.

Dann ging es in die Gruppenarbeit. Ne-
ben den gesetzten Themen „Einwirken
und Auswirken“ sowie „Der Strafstoß mit
seinen persönlichen Strafen“ entschie-
den sich die Teilnehmer für „Abseits“ und
dessen angepasste Auslegung als drit-
tes Thema. Jede Gruppe – jedes The-
ma – und schon war der Vormittag rum –
sogar die avisierte Pause wurde freiwil-
lig durchgearbeitet.

Pizza zum Mittagessen, Kaffee vom Chef
persönlich serviert und anschließend
eine entspannte, aber ausgesprochen
engagierte Diskussionsrunde über die
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Unsere Schiedsrichter: Zeynal Pektas (FC Ober-Ramstadt)

Zeynal
Pektas

Aber da hilft kein Jammern und Lamen-
tieren. Sondern höchstens seinen eige-
nen Beitrag leisten. Da bereits mein
Opa, zwei Onkels und ein Cousin
Schiedsrichter waren bzw. sind, scheint
mein Weg vorgezeichnet zu sein.

Als erstes brauche ich mehr Wissen.
Stimmt es wirklich, dass es nie mehr ein
Wembley-Tor geben wird, weil es nicht
zählt, wenn der Ball wieder heraus-
springt? So hat es auf jeden Fall ein
Sport-Dozent in der Lehrerausbildung an
der Uni Würzburg in den neunziger Jah-
ren erzählt. Darf sich der Spielführer nach
gewonnener Platzwahl aussuchen, ob er
sich für Anstoß oder eine Seite entschei-
det? Muss der Spieler beim Einwurf wirk-
lich mit beiden Beinen hinter der Seiten-
linie stehen? Alles „Halbwahrheiten“, die
ich bislang noch mit mir rumgeschleppt
habe.

Doch jetzt die harten Fakten des Schieds-
richter-Neulingslehrgangs. Sieben Aben-
de vom 13. – 31. Januar im Jugendraum
der TG Bessungen. Je drei Stunden, die
nach Arbeit, Familie und Hobbies noch
investiert werden müssen. Doch es hat
sich auf jeden Fall gelohnt. Christian Ude
als Lehrwart führt konzentriert, aber kurz-
weilig, durch den ersten Abend. Sebasti-
an Schaab, in allen anderen Bereichen
der Schiedsrichter der „Chef“, steht ihm
in nichts nach. Die Lebendigkeit der 34
Schiedsrichter-Aspiranten trägt zur Un-
terhaltung bei. Vielen brennen, wie mir,
wichtige Fragen unter den Nägeln. Da
fällt es den Referenten manchmal
schwer, wieder zum eigentlichen Thema
des jeweiligen Abends wie Abseits, Re-
gel und so weiter zurückzukommen.

Als zusätzliche Referenten kommen Da-
vid Wegmann, Wolfgang Wüst, Michael
Imhof und Marco Reibold zum Zug. So
trägt jeder dazu bei, dass die Abende
unterhaltsam bleiben. Auch wenn ich
mich zwischendurch frage, wie oft ich
schon jemanden auf dem Platz habe
spucken sehen – bislang nur Frank

Rijkaard 1990 im TV bei der WM. Genau-
so verhält es sich bei mir mit Wurf-
vergehen. Aber auf jeden Fall bin ich jetzt
durch Schaubilder und Beispiele darauf
vorbereitet. Insofern sind auch die Prä-
sentationen des DFB hilfreich, die mitt-
lerweile auch anschauliche Video-
sequenzen zeigen.

Mit meinen 42 Jahren bin ich der älteste
Teilnehmer und merke auch, dass ich
lange keine Prüfungsfragen mehr beant-
worten musste. Wahrscheinlich tun sich
da die Jüngeren, viele Schüler und Stu-
denten leichter. Dann muss ich eben zu
Hause noch mal ran. Regelwerk lesen,
die Übungsfragen aus der SR-Zeitung
ausdrucken und beantworten. Da kom-
men schon einige Vorbereitungs-
stunden zusammen, bevor ich mich für
die Prüfung gerüstet fühle. Hilfreich sind
auch die Regelfragen, die Sebastian als
Test zweimal vorbereitet hat.

Schließlich kommt der Abend der Prü-
fung und die große Erleichterung, bei
denen, die die 50-Punkte Hürde gemei-
stert haben. Das war bei diesen kniffli-
gen Fragen nicht selbstverständlich. Al-
len, die es im ersten Anlauf nicht ge-
schafft haben, bleibt eine zweite Chan-
ce. Die anderen freuen sich über ihre
Leistung und warten gespannt auf ihre
ersten Einsätze nach der Winterpause.

Ich möchte mich bei Christian, Sebasti-
an und ihrem Team für die gute Arbeit
bedanken und kann jedem empfehlen,
einen Neulingslehrgang in Darmstadt zu
belegen.

Was ich jetzt mit übermotivierten Eltern
und Trainern mache, weiß ich zwar noch
immer nicht. Aber ich kann meine Ent-
scheidungen jetzt fundiert begründen.
Zudem stehe ich nicht alleine da und
habe Ansprechpartner an die ich mich
wenden kann. Das heißt nicht, dass ich
vor dem Sprung ins kalte Wasser bei den
nächsten Spielen verschont bleibe, aber
ich hoffe begründet, dabei nicht unterzu-
gehen. Andrew Krutsch

In der 76. Ausgabe des Schiedsrichter-
Journals ist diesmal Zeynal Pektas be-
reit gewesen, sich für das Portrait, den
Fragen zu stellen und diese zu beantwor-
ten, damit jeder Kollege die Möglichkeit

hat, einen weiteren Kameraden näher
kennen zu lernen. Zeynal ist nun seit 13
Jahren in unserer Mitte. 2001 legte er den
Lehrgang ab. Damals hatte sein Verein,
der FC Ober-Ramstadt, Schiedsrichter-
mangel und suchte händeringend nach
qualifizierten Mitstreitern. Wie sich zeigt,
mit gutem Erfolg. Zeynal war bereits vor
seinen mittlerweile 13 Jahren im Amt
Schiedsrichter gewesen und hatte mit 17
Jahren bereits 5 Jahre die Pfeife in der
Hand gehabt. Damals musste er auf-
grund seiner Entwicklung in Beruf und

Familie und dem damit verbunden zeitli-
chen Mehraufwand das Schiedsrichter-
ehrenamt niederlegen. Aber schon da-
mals hatte er Gefallen an der
Schiedsrichterei gefunden und stellte
sich so gerne zur Verfügung.
Inzwischen ist Zeynal seit 17 Jahren ver-
heiratet. Sein Sohn ist auch Schiedsrich-
ter geworden. Dieser pfeift durch seinen
Wohnort für den Kreis Bergstraße.
Zeynals Sohn ist auch gleichzeitig das
Highlight seines Lebens. Die Geburt des
eigenen Sohnes mitzuerleben ist wun-
derschön und macht dich sehr stolz, so
Zeynal. Der eher zurückhaltende und ru-
hige Zeynal lebt auf, wenn es um sein
Kind geht. Er ist auf seinen Sohn sehr
stolz.

Beruflich arbeitet Zeynal bei der
Intersnack Knabber-Gebäck GmbH & Co.
KG. Seit 17 Jahren arbeitet er als Techni-
ker in dem Betrieb, der in Alsbach eine
seiner Produktionsstätten für
Pommbären hat. Dort arbeitet er hin und
wieder auch mit dem Schiedsrichter-
kollegen Patrick Conen zusammen.
Im Umgang mit anderen Menschen ist
Zeynal sehr ausgeglichen. Der eher ru-
higere Kollege hat kein Problem damit,
den ersten Schritt in eine zwischen-
menschliche Interaktion zu machen,
lässt es aber auch gerne zu, dass diese
von anderen ausgeht.  TB

Wir bitten unsere Leser herzlich, bei ihren Geld-
geschäften und Einkäufen unsere Inserenten zu
beachten.

Ohne deren Engagement könnte das Darmstäd-
ter SR-Journal in dieser Form nicht erscheinen.
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Der Lehrwart spricht

Liebe Schiedsrichter-Kolleginnen
und -Kollegen,

im Januar haben wir in guter Tradition un-
seren Neulingslehrgang durchgeführt.
Schlussendlich war der Lehrgang sehr gut
besucht – das Teilnehmerfeld setzte sich
wie in der Vergangenheit aus potentiellen
Schiedsrichtern und Trainern zusammen.
Eine wie jedes Jahr sehr gute Mischung,
die zielführende Diskussionen geradezu
als Folge hat. Natürlich wurden auch in die-
sem Jahr besonders gerne Szenen und
Regelfragen der Regel XII besprochen. Die-
se sind einfach die interessantesten. Eini-
ge Trainer schilderten ihre Sicht auf das Ge-
schehen. So konnten auch gleich beide Sei-
ten vor ihren ersten Spielen eine gewisse
Sensibilität für die Gedanken der jeweils
anderen Gruppe entwickeln. Ich muss fest-
halten, dass nach Prüfung und einer
Wiederholungsmöglichkeit schließlich 29
der 34 Teilnehmer den Lehrgang erfolgreich
abgeschlossen haben. An dieser Stelle darf
ich außerdem im Namen aller Teilnehmer
und des KSA der TG Bessungen und dort
Herrn Peemöller danken, die uns wie im-
mer sehr herzlich willkommen geheißen ha-
ben. Die dortigen Räumlichkeiten standen
uns wieder uneingeschränkt und jederzeit
zur Verfügung. Außerdem danke ich mei-
nen Kollegen aus dem KSA. Sebastian, Da-
vid, Wolfgang, Evangelos, Marco und Micha-
el haben ebenfalls wie immer in gewohnt
hoher Qualität zum Gelingen des Lehr-
gangs beigetragen – mit administrativer und
fachlicher Unterstützung. Abgesehen davon,
dass die unterschiedliche Art aller Referen-
ten natürlich den Lehrgang viel abwechs-
lungsreicher gestaltet, wäre ein Lehrgang
diesen Umfangs für einen oder zwei Refe-
renten schon alleine zeitlich betrachtet
schwer durchzuführen.  – Ich danke Euch
allen sehr!

Was wünsche ich aber nun den Absolven-
ten? Allen Teilnehmern mit dem Ziel, Trai-
ner zu werden, wünsche ich zunächst na-

türlich eine erfolgreiche Trainerlaufbahn. Für
Euch war dieser Lehrgang sicher erst mal
ein Abarbeiten von Regularien. „Den
Schiedsrichter-Schein brauche ich für mei-
nen Trainerschein!“ hören wir bei der Vor-
stellungsrunde am ersten Lehrgangsabend
sehr häufig. Ich hoffe dann immer, dass die
Kandidaten schnell erkennen, dass unser
Lehrgang eine ganze Menge auch für Trai-
ner nützlicher Inhalte bietet. Daher wünsche
ich den neuen Trainern dann eine sichere
Regelkenntnis, die sie im Idealfall auch an
ihre Spieler weitervermitteln können. Ich bin
mir sicher, dass Emotionen zu jedem Fuß-
ballspiel dazugehören – das ist auch gut
so! Allerdings schafft eine solide Regel-
kenntnis bei Trainern und Spielern eine ver-
nünftige Basis und sicher auch mehr Ver-
ständnis für uns Schiedsrichter im Spiel.
Letztlich haben dann beide Seiten etwas
davon und können sich mehr auf das ei-
gentliche Spiel konzentrieren. Weiterhin
wünsche ich natürlich etwas mehr Gelas-
senheit und notwendige Ruhe an der Sei-
tenlinie. „In der Ruhe liegt die Kraft!“ sagt
man so schön – aber auch hiervon profitie-
ren wir Schiedsrichter in unseren Spiellei-
tungen ungemein. Ich bin mir aber sicher,
dass alle Trainer unseres diesjährigen
Neulingslehrgangs gute „Partner“ für uns
Schiedsrichter am Spielfeldrand sein wer-
den.

Nun haben aber zum Glück auch potentiel-
le Schiedsrichter den Neulingslehrgang
positiv absolviert. Für Euch standen dann

Alexander
Engel

Unser Nachwuchs: Alexander Engel  (TG Bessungen)

„Wenn der Wind stärker weht, bauen die
einen Mauern, die anderen Segelschif-
fe.“ Aus dieser chinesischen Weisheit
zieht der 18-jährige Alexander seine po-
sitive Kraft. Für ihn bedeutet das, dass er

auch in schlechten oder schwierigen Zei-
ten immer das Positive sehen soll und
auch das Beste aus der Situation ma-
chen muss.

Diese positive Energie versucht er auch
in der Schiedsrichterei anzuwenden. Seit
2010 ist er geprüfter Schiedsrichter, be-
reits zuvor hatte er Gefallen an der
Schiedsrichterei gefunden. Sein Interes-
se wurde 2008 durch Florian Meyer ge-
weckt. Alex war auf einem Spiel zwischen
Aachen und Aue gewesen und bewun-
derte das Auftreten des Kollegen.

Er versuchte sich dann an einigen F-Ju-
gend Spielen und entschied sich danach
für einen Lehrgang. Inzwischen ist Alex
im Kreisförderkader und macht erste Er-
fahrungen als Schiedsrichter-Assistent.

Alex geht noch zur Schule. Derzeit be-
sucht er die Q2 der Lichtenbergschule
Darmstadt und steht damit 1 Jahr vor
dem Abitur. Mit seinen Leistungskursen
Politik und Wirtschaft sowie Biologie
kommt er gut zurecht und ist somit zuver-
sichtlich, das Abitur zu bestehen. An-

schließend möchte Alexander Soziologie
oder Wirtschaftspsychologie studieren
um damit dann einen Beruf im Bereich
Werbung, Marktforschung oder Unter-
nehmensberatung mit Schwerpunkt Hu-
man Ressources zu ergattern.

Neben der Schule kellnert Alexander
auch noch im Café Eulenpick am Vivari-

um. Mit einem Augenzwinkern verrät Alex,
dass seine Gelassenheit und Geduld
dabei, wie auch in der Schiedsrichterei,
sehr wichtig sind. Dadurch könne er ei-

nen kühlen Kopf bewahren und Proble-
men entgegen treten, ohne diese über-
zubewerten.

So tritt Alexander jedem Menschen sehr
offen entgegen und sagt, was er denkt.

Er hat kein Problem damit, Menschen zu
sagen, was er von ihnen hält, ihnen zu
sagen, was er nicht gut findet, ebenso
aber auch, was ihm sehr gut an ihnen

gefällt. Das kann jeder andere bei ihm
ebenso halten, solange dies in einem
angemessenen Rahmen, ohne Vorbe-
halte und Reklamieren, geschieht.

So kam es, dass Alexander ein für ihn

sehr schönes Erlebnis mit der
Schiedsrichterei verbindet. Nachdem er
bei einer Mannschaft des Öfteren in kur-
zer Zeit zum Pfeifen gewesen war,

schrieb ihn ein Spieler dieser Mannschaft
auf Facebook an und die beiden kamen
ins Gespräch. Inzwischen ist dieser Spie-
ler ein sehr guter Freund von Alexander,

mit dem er auch gerne mal seine Frei-
zeit verbringt, ebenso wie mit seiner gu-
ten Freundin Tabea, die an dieser Stelle
nett gegrüßt sein soll.

In seiner Freizeit macht Alexander, was
jeder andere Jugendliche auch machen
würde: FIFA spielen, am Wochenende
mal ausgehen, wenn möglich die Spiele

der Lilien besuchen und natürlich wird
auch gelernt. TB
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Der vorliegende Rahmenterminkalender enthält alle zum
Redaktionsschluss bekannten Termine für die neue Saison. Weite-
re Termine werden sich im Laufe der kommenden Wochen und
Monate ergeben und u.a. auf unserer Homepage bekannt gege-
ben. CU

Rahmenterminkalender  2014/2015

Datum Ort Uhrzeit Veranstaltung

t. b. d. SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Saisonauftakt Förderkader
Mo, 11.08.14 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 11.08.14 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di. 02.09.14 SKG Gräfenhausen18:30 Uhr Förderkader
Mo, 08.09.14 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 15.09.14 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 07.10.14 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 13.10.14 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 13.10.14 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

t. b. d. Ernsthofen t. b. d. Nachwuchslehrgang

Di., 04.11.14 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 10.11.14 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 17.11.14 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 02.12.14 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 08.12.14 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 15.12.14 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Januar 2015 Neulingslehrgang

Di., 03.02.15 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 09.02.15 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 16.02.15 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter
Sa, 21.02.15 t.b.d. 09.00 Uhr Lehrgang aktive Schiedsrichter

Di., 03.03.15 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 09.03.15 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 16.03.15 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 07.04.15 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 13.04.15 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 20.04.15 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 05.05.15 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 11.05.15 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 18.05.15 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

t.b.d. t.b.d. 18.00 Uhr Kreisleistungsprüfung

Di., 02.06.15 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 08.06.15 Lilienschänke 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 15.06.15 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

 

endlich die ersten Spielleitungen vor der Tür.
Ein Kollege schrieb mir nach dem Lehrgang
eine Email „Ich will jetzt endlich pfeifen – ich
habe lange genug von außen zugesehen!“
Ohne Zweifel konnten wir bei allen Teilneh-
mern eine gewisse Vorfreude auf die ersten
Spielleitungen erkennen. Ich wünsche Euch,
dass Ihr das Gelernte anwenden und um-
setzen könnt. Die Regelabende haben im
Schnelldurchlauf die aktuellen Fußballre-
geln beleuchtet. Wir haben uns alle Mühe
gegeben, möglichst jeden Regelaspekt zu
besprechen. Es geht aber in diesem Zeit-
rahmen einfach nicht, jede denkbare und
vorstellbare Situation zu erklären. Somit
wünsche ich Euch immer die nötige Motiva-
tion, Eure Regelkenntnis weiterzuentwickeln
und auszuweiten. Natürlich bieten Kreis, Re-
gion und Verband hierzu immer
Fortbildungsmöglichkeiten – die bekannten
Lehrgänge – an. Allerdings bedarf es auch
in einem gewissen Umfang eines Eigen-
studiums. Ihr müsst – und das gilt aus mei-
ner Sicht nicht nur für die Neulinge – ständig
an und mit dem Regelwerk arbeiten. Es ver-
ändern sich Dinge, andere Feinheiten ge-
raten in Vergessenheit. Regelfragen, die
DFB-Schiedsrichter Zeitung, dieses Journal
oder auch das Internet bieten hierzu zahlrei-
che Möglichkeiten. Ich wünsche den neuen

Schiedsrichtern aber natürlich ganz viel Spaß
und Freude an ihrem Hobby! Das ist und
bleibt die Hauptsache! Letztlich investieren
wir eine Menge Freizeit in unser Hobby
Schiedsrichterei, was sich nur mit Freude
an der Sache rechtfertigen lässt. Ich emp-
fehle allen neuen Schiedsrichtern aber auch
gute Kontakte in unserer Vereinigung. Auch
wenn wir in aller Regel als Einzelkämpfer
unterwegs sind, leben wir doch intern ganz
stark von der Gemeinschaft. Tauscht Euch
aus, sprecht miteinander und helft Euch mit
schwierigen (Spiel-)Situationen. Gerade zu
Beginn der Schiedsrichterlaufbahn werdet
Ihr zwangsläufig einigen Erlebnissen be-
gegnen, die Ihr erst mal schwer einordnen
könnt. Ich wünsche Euch dafür einen offe-
nen Umgang. Sowohl die Mitglieder des
KSA als auch alle anderen Schiedsrichter
stehen gerne für Fragen und Gespräche im
Rahmen der Pflichtsitzungen aber auch an-
derer Treffen zur Verfügung.

Abschließend bleibt mir nur, Euch allen ein
spannendes Saisonfinale zu wünschen.

Wo laufen sie denn? Ruben Sanchez auf der Suche nach dem Spielgeschehen.




